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und Seitenzahl (vgl 8, Anm RGG* S3 ange und auch im Literatur-
verzeichnis nıcht finden sınd („Lexikonartikel sınd und Stelle nachge-
wliesen‘“‘, 292), dass auf vollständige bibliographische Angaben (mıt Autor,
lexikalıschem Stichwort, Erscheinungsjahr des Bandes) gänzlıc verzichtet WIF:
Miıt dem Verzeichnis der Sekundärlıiteratur 2—3 scheımnt eın Überblick über
die ZU ema erschienene Forschungslıteratur intendiert se1n; denn nıcht
alle aufgeführten 1te werden In den nmerkungen zıitiert. An wenigen tellen
1m Lıteraturverzeichnis ist das Tıtelstichwort nıcht kursiviert (zum eispie 298,
Schrader) und ein1ge Rechtschreib- und Trennungsfehler wurden nıcht C-

Diese kleinen ormalen Desiderate schmälern aber nıcht die Gesamtle1is-
tun dieser Edıtion pietistischer Texte ZU Theologiestudium.

Johann reCcC Bengel riet angesıichts begrenzter Studien- und Lebenszeit:
„Viel Bücher kaufen, ist wenıger gut Man bringt unvermerkt einen namhaften
e1 der kostbaren Lebenszeit 1Ur miıt olcher Sammlungs-Arbeıt Zu.  .. Br
empfiehlt stattdessen das Notieren der wichtigsten edanken Für die vorlie-
gende Quellensammlung wırd jedoch guten (GjewIlissens sowohl ZUT Lektüre als
auch ZUT Anschaffung geraten
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Wenn einer eiıne Reise tut314  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 30 (2016)  und Seitenzahl (vgl. 8, Anm. 7: RGG* 3, 1364) angeführt und auch im Literatur-  verzeichnis nicht zu finden sind („Lexikonartikel sind an Ort und Stelle nachge-  wiesen“‘, 292), so dass auf vollständige bibliographische Angaben (mit Autor,  lexikalischem Stichwort, Erscheinungsjahr des Bandes) gänzlich verzichtet wird.  Mit dem Verzeichnis der Sekundärliteratur (292-300) scheint ein Überblick über  die zum Thema erschienene Forschungsliteratur intendiert zu sein; denn nicht  alle aufgeführten Titel werden in den Anmerkungen zitiert. An wenigen Stellen  im Literaturverzeichnis ist das Titelstichwort nicht kursiviert (zum Beispiel 298,  Schrader) und einige Rechtschreib- und Trennungsfehler wurden nicht ausge-  merzt. Diese kleinen formalen Desiderate schmälern aber nicht die Gesamtleis-  tung dieser Edition pietistischer Texte zum Theologiestudium.  Johann Albrecht Bengel riet angesichts begrenzter Studien- und Lebenszeit:  „Viel Bücher kaufen, ist weniger gut. Man bringt unvermerkt einen namhaften  Theil der kostbaren Lebenszeit nur mit solcher Sammlungs-Arbeit zu.‘“ (206). Er  empfiehlt stattdessen nur das Notieren der wichtigsten Gedanken. Für die vorlie-  gende Quellensammlung wird jedoch guten Gewissens sowohl zur Lektüre als  auch zur Anschaffung geraten.  Ulrike Treusch  Uwe Schäfer, Der errettete Beter. Hans Stadens ‚Wahrhaftige Historia‘ (1557)  als protestantische Erbauungserzählung und Beispiel lebensbezogener Lutherre-  zeption, Frankfurt am Main u. a.: Peter Lang, 2015, geb., 216 S., € 47,95  Wenn einer eine Reise tut ... Reiseberichte vergangener Jahrhunderte dienen  nicht nur den Literatur- und Kulturwissenschaften als Untersuchungsgegenstand,  sondern längst auch der Theologie, wie zum Beispiel die 2014 erschienene Habi-  litationsschrift von Christoph Nebgen zeigt, der konfessionelle Differenz-  erfahrungen anhand von Reiseberichten Rheinreisender (1648—-1815) untersuch-  te. In die Zeit von Reformation und beginnender Konfessionalisierung fällt auch  der erste Reisebericht in deutscher Sprache über Brasilien aus der Feder des hes-  sischen Büchsenschützen Hans Staden, die 1557 in Marburg (Lahn) erschienene  Wahrhaftige Historia (Warhaftige Historia und beschreibung eyner Landtschafft  der Wilden, Nacketen, Grimmigen MenschfresserLeuthen in der Newenwelt Ame-  rica gelegen ...), die der Autor Landgraf Philipp widmete. Diesen Text und seine  Illustrationen betrachtet Uwe Schäfer, Pfarrer der Evangelischen Kirche von  Kurhessen-Waldeck, unter dezidiert theologischer Perspektive, in der er die  Wahrhaftige Historia als protestantisches Erbauungsbuch in der Rezeption der  Theologie Martin Luthers wahrnimmt und untersucht.  Die Historia erzählt von zwei Südamerika-Reisen, die der aus Homberg (Efze)  stammende Hans Staden zwischen 1548 und 1555 unternahm, wobei er währendReiseberichte VC  T Jahrhunderte dienen
nıcht 1Ur den Literatur- und Kulturwissenschaften als Untersuchungsgegenstand,
sondern längst auch der eologie, WwIeE ZU eispie die 2014 erschienene abı-
lıtatiıonsschrift VON Chrıstoph Nebgen ze1igt, der konfessionelle Dıfferenz-
erfahrungen anhand VON Reiseberichten Rheinreisender (1648—1815) untersuch-
te In die eıt VOoONn Reformation und beginnender Konfessionalisierung auch
der ste Reisebericht In deutscher Sprache über Brasıiliıen Qus der er des hes-
sischen Büchsenschützen Hans Staden, die 5:} in Marburg ahn erschienene
Wahrhaftige Historia (Warhaftige Historia un beschreibung Landtschafft
der Wilden Nacketen, Grimmigen MenschfresserLeuthen INn der Newenwelt Ame-
FICa gelegen dıie der Autor andgra Philıpp wıdmete. Diesen ext und seine
Ilustrationen betrachtet Uwe Schäfer, Pfarrer der Evangelischen Kirche VOIN

Kurhessen- Waldeck, ez1dle!‘ theologischer Perspektive, ıIn der OF dıe
Wahrhaftige Historia als protestantisches Erbauungsbuc In der Rezeption der
Theologie Martın Luthers wahrnımmt und untersucht.

Die Historia rzählt Von Z7WEeI Südamerıka-Reisen, die der dUus Homberg (Efze)
stammende Hans Staden zwıschen 548 und 555 unternahm. wobel el während
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der zweıten Reise rund MEUN Monate Gefangener eines kannıbalıschen Indıaner-
sStamms Wr Diıese Sıituation führte seiner neuen) Hinwendung ZU christlı-
chen Gott, dem Staden in der Historia seine Errettung zuschreı1bt. Für chäfer ist
„die relıg1öse Dımension das eigentliche Movens dıe assung der chrıft‘“,
die ] 8 als „erzählte Glaubenserfahrung“‘ deutet 17) und deren Zielsetzung 1: als
„Vermuittlung protestantıschen GlaubenswIissens 1im gemeınen Volk®® 18) be-
schreı1bt. chäfer 11l den Versuch „unternehmen, die ‚Wahrhaftige Historia‘ VOoN
ihrer relıg1ösen Erzählgestaltung, ıhrer theologischen Akzentsetzung und ihrem
strukturgebenden Gebetskontext her verstehen.“

ach der kurzen (15-18) wırd die Untersuchung In fünf apıteln
entfaltet, In denen zunächst die aktuellen Wissenschaftsdiskurse tadens
Schrift (Kap i 93 sk1izzıiert werden. darunter die Debatte den Kannıba-
l1ısmus, dıe rage nach der Glaubwürdigkeit des Berichts (Hıstorie und/oder Fık-
tıon?) SOWI1e ach der kulturellen Wiıssensvermittlung uUurc tadens Historia.
el stellt‘ Schäfer das FErarbeiten der relıg1ösen Dımension der chrı als Desı-
derat heraus und WEe!| bereıits vorliegende Untersuchungen theologischen
spekten der Historia selbstbewusst als eiıner „tiefergehenden Betrachtung‘ ent-
ehrend 28) oder „noch nıcht in wünschenswerter Gründlichker herausgestellt
33) ESs folgen dre1 Kapıtel, In denen zunächst 22 —4 die relig1öse Darstel-
lungsintention Stadens erarbeiıtet und anschließend die relıg1öse Ausgestaltung
des Erzä  exXTs anı! der Konversionserzählung (3 49—95 vorgestellt wiırd.
el illustrieren die 13 Abbildungen dUus der Historia die Analyse trefflich Die
intensive Auseinandersetzung mıiıt tadens Schrift führt überzeugenden Be-
obachtungen, WwI1Ie ZU) eıspiel, dass dıe Historia als Selbstnarration verstanden
werden will, dıe nıcht ur der eigenen relıg1ösen Identitätsbildung dient, sondern
auch dem Leser „eCIn Identifiıkationsangebot“ macht. „In welches GE sıch mıt S@e1-
ner Bıographie und seiner Lebensgeschichte In nachahmender Weise einfügen
kann  66 41) uch die ermittlung einer Konversionserfahrung (der Erzählfigur
Hans Staden) innerha des Reiseberichts nachvollziehbar.

Im vierten Kapıtel wendet sıch chäfer den zanlreıichen Gebeten In der Histo-
F1a (4 9/7-188), In denen er „die entscheidende Neuausrichtung des RBrasılı-
enbuches“ 99) und eine dezidiert reformatorische Gebetsprax1s erkennt. In (der
Erzählfigur) Hans Staden sıeht chäfer einen Repräsentanten lutherischer ebet-
SpraxI1s, dıie sıch den katechetisch-seelsorgerlichen CNrıtten Luthers orlentiert
und ausgebilde hat Diese ese wırd gut belegt (4.3; 122—188); die e_
en Einordnung in dıe Gebets- und Erbauungslıtera der Reformationszeıt
erfolgt exemplarısch (4.1; 00—1 10) und dıe grenzung eıner mittelalterli-
chen GebetspraxI1s (4.2; 1 10—122) bleibt pauscha Im etzten Kapıtel (3
189—198) wird dıe Historia auf Basıs des vorausgehend Erarbeıteten als „Vvolks-
biıldnerische Erbauungserzählung‘“‘ qualıifiziert. ıne englische Zusammen-
fassung (  9— und das Literaturverzeichnis C  3— miıt pr  tisch-
theologischem Schwerpunkt beschließen dıie Studie
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Dıie Stärke der 1e 1eg in der Auseinandersetzung mıt der umfangreichen
Quellenschrift, die 1im IC} auf die relig1ös-christlichen Deutungsmuster In der
Historia tadens überzeugenden Ergebnissen Dies ist eın wichtiger ASs-
pekt der Historia, der hier detaıilhert erarbeitet wird. An die Konzeption der Ar-
beıt darf aber die rage gestellt werden, ob dıe ese, die Historia als protestan-
tisches Erbauungsbuc verstehen, nıcht noch größere Überzeugungskraft SC-
ONNCN hätte In der Auseinandersetzung miıt der hıteratur- und kulturwissen-
scha  iıchen Forschung Z Gattung der Reiseberichte des 16 Jahrhunderts SOWIEe
urc einen Vergleich mıiıt anderen Reiseberichten der Reformationszeit. So
könnten ZU eispie die Gebete gattungstypische Elemente se1n, die der Verifi-
zierung des esagten dienten, wI1ıe dies, eın eispie in dam
Olearıus’ Muscowitischer Un Persischer eyse (1656) eın Jahrhundert später
lıterarısche Strategie WAär. uch die rage, ob der Konversionsbericht In der His-
OVr1a Stadens sıngulär für einen Reisebericht des 16 Jahrhunderts ist, ware
tellen ıne breıtere Konzeption ist freılich abhängig vVvon der intendierten Leser-
SC}  a und hıer hinterlässt dıe Studie einen ambivalenten Eindruck Die Vorwor-
te Von Martın Heın, Bıschof der Evangelischen Kırche Von Kurhessen-Waldeck.
SOWIe des Bürgermeisters VON Homberg (Efze), dem Geburtsort Vvon Hans Sta-
den. die Übertragungen bZzw Paraphrasıerungen der frühneuhochdeutschen Ziıtate
aus der Historia und theologischen CcCNrıften des 16 Jahrhundert In eutiges
Deutsch und nıcht zuletzt die Erläuterungen VonNn Begriffen (Z auf Seıte 60
„Nachen (kleines Boo oder die Darstellung Von rundzügen reformatorischer
eologie (Z 110f) egen nahe, dass eine breıtere Leserschaft angesprochen
werden soll, WwIe die Anfänge der 1e auch in einer öffentlichen Vortragsreihe

tadens Wahrhaftiger Historia (2007) lıegen. Andererseıts möchte die 1e
ausdrück]1 eiınen Beıtrag für die weitere Staden- und Reformationsforschung
eısten (vgl 18; 206) und elistet dies auch für die internationale orschung
wırd abschließen. eine englische Zusammenfassung gegeben, und auch der Deu-
tungshorizont, ZU eispie mıt Verwels auf Paul Riıcoeurs Mimesis-Begriff
(vgl 411%), wendet sich eher den fachwıssenschaftlichen Leser oder Staden-
Forscher. Die Studie SEW. einen 1NDIl1C: in die hessische Kırchen- und
Frömmigkeıitsgeschichte 1Im 16 Jahrhundert SOWIEe die TU Lutherrezeption und
ädt azu e1in, Hans tadens Wahrhaftige Historia, ob im rigina oder in einer
der neuhochdeutschen Übertragungen, entdecken und lesen, auch sich
vielleicht och heute „der alltäglıchen Gegenwärtigkeıt und Zuwendungsweise
Gottes UuUrc intensives Gebetslieben versichern können‘‘

Ulrike Treusch


